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HOHELUFT Unermüdlich trotz 
mancher Rückschläge: Micha-
el Hoppe aus Hoheluft-Ost 
unterstützt seit zehn Jahren 
Kinder und Jugendliche in 
Namibia im Südwesten Afri-
kas mit seiner Stiftung „steps 
for children“. Etwa 1.000 Kin-
der fördert die Stiftung derzeit 
in acht Projekten an sechs Or-
ten. In Schulen, Tischlereien, 
Computerkursen, Küchen, 
Gärtnereien, Nähwerkstät-
ten, im Gemüseanbau, mit 
Gesundheitsvorsorge, Hygie-
nemaßnahmen, mit täglichen 
warmen Mahlzeiten und eini-
gem mehr.
Ganz bewusst hatte sich Hop-
pe  2005 ein Dorf ausgesucht, 
in dem er Hilfe zur Selbsthil-
fe verwirklichen wollte. „Ich 
habe mir damals viele Pro-
jekte angeguckt, die in Afrika 
und anderen Teilen der Welt 
helfen. Das Problem war im-
mer, wenn der Projektgründer 
nicht mehr da ist, ist das Pro-
jekt tot“, erzählt Hoppe, der 
sich nach 30-jähriger Tätig-
keit als Unternehmer mit 53 
Jahren eine Auszeit nahm. Er 
verkaufte seine Firma, ging ins 
Kloster und in die Wüste, um 
herauszubekommen, was er 
nun mit seinem Leben anfan-
gen wolle. Nach drei Jahren 
hatte er die Vision Kindern 
und Jugendlichen außerhalb 
Deutschlands helfen zu wol-

len. Er bekam viele Hinweise 
auf Afrika. Eine zufällige Be-
kanntschaft ließ ihn in Nami-
bia aktiv werden. 

Kooperation vor Ort
„Am Anfang haben wir alles 
selbst gemacht. 30 Kinder in 
dem Ort Okakarara wurden 
von uns in einer Vorschulklas-
se betreut. Sie bekamen zum 
Beispiel eine tägliche warme 
Mahlzeit. Heute sind es 100 

in drei Klassen. Dazu kommen 
60 ältere Kinder am Nachmit-
tag“, erzählt Michael Hoppe. 
Diese Leistungen erbringt 
„steps for children“ jetzt nicht 
mehr selbst. „Wir setzen auf 
Kooperation mit bestehenden 
Projekten“, erläutert Hop-
pe. Seine Stiftung beschäftigt 
35 meist einheimische Pro-
jektleiter und schaff t mit vie-
len Projekten Arbeitsplätze 
und Einkommen, die für sozi-

ale Leistungen verwendet wer-
den. So  gehören zu den „Ein-
kommen erzielenden steps“  
Näh- und Handarbeitsräume 
für mehrere Näherinnen, 
Computerschulen mit Inter-
netcafé, Gästehäuser, Oliven-
baumplantagen und Gemü-
seanbau. Mit den Erlösen aus 
diesen Betrieben werden die 
„sozialen steps“ fi nanziert:  
Vorschulen, Kindergärten 
und Krippen, Suppenküchen 
für die dort untergebrachten 
Kinder und die Mitarbeite-
rinnen, Nachhilfeunterricht, 
Nachmittagsbetreuung sowie 
Schulgeld, Schulbücher und 
Schulkleidung. 
Hoppe strebt Unabhängig-
keit von Spenden an, die aber 
nach wie vor benötigt werden. 
„Nachhaltigkeit, Hilfe zur 
Selbsthilfe und Professionali-
tät stehen im Vordergrund“, 

betont der Stiftungsgründer. 
Das höchste Einkommen zieht 
die Stiftung aus den Gästehäu-
sern, Appartements für Frem-
de, und aus Immobilienbesitz. 

Rückzug aus Leitung
Alle diese wohldurchdachten 
Konzepte würden jedoch ohne 
den Einsatz des Gründers und 
seiner Mitarbeiter nicht sehr 
gut funktionieren. „Wir müs-
sen permanent antreiben und 
motivieren“, erzählt Michael 
Hoppe und gesteht, dass die 
Mentalität vor Ort „größten-
teils ein Riesenproblem“ sei. 
Effi  zienz westlicher Lebensart 
ist in Namibia fremd. „Es dau-
ert alles unendlich lange. Man 
muss überdurchschnittlich 
viel Gelassenheit und Geduld 
mitbringen“, erzählt Hoppe. 
„Die Afrikaner können von 
uns lernen, und viele tun das 
auch, aber wir können auch 
von ihnen lernen, weniger Er-
wartungen zu haben, gelassen 
das Leben auf sich zu kommen 
zu lassen“, fi ndet der Stif-
tungsgründer. 
Er wird künftig noch gelasse-
ner mit seiner Entwicklungs-
arbeit umgehen. Hoppe will 
sich bald von der Stiftungslei-
tung zurückziehen und sucht 
bereits einen Nachfolger. „Ich  
bin nicht mehr der Jüngste 
und werde in den nächsten 
zehn Jahren nicht mehr so 
aktiv sein wie in den letzten 
zehn“, so der 67-Jährige.
 Weitere Informationen
zur Stiftung unter  � 389 027
88, info@stepsforchildren.de

WINTERHUDE

Kurs zum Thema 
„Sterbehilfe“

Fragt man Menschen in 
Deutschland, wo sie sterben 
möchten, dann antworten 90 
Prozent aller Befragten: zu 
Hause. Früher war dies eine 
Selbstverständlichkeit, denn 
der Tod gehörte zum Leben 
dazu. In den Zeiten der Indus-
trialisierung ist diese Gewiss-
heit verloren gegangen. Damit 
der Tod wieder ein selbstver-
ständlicher Teil der Gesell-
schaft wird, lädt der Ambulan-
te Hospizdienst Winterhude 
zum Letzte-Hilfe-Kurs. „Das 
Konzept des Kurses orientiert 
sich an dem von Erste-Hilfe-
Kursen, die fast jeder kennt. 
Er steht jedem off en“, so Lei-
terin Marina Schmidt. Der 
vierstündige Kurs ist kosten-
frei und fi ndet am Sonnabend, 
30. Januar, von 10 bis 14 Uhr
im Kirchenraum der Bodel-
schwingh-Kirche, Forsmann-
straße 17 statt.
Die Teilnehmerzahl ist be-
grenzt, Anmeldung bis
zum  22. Januar bei Marina
Schmidt, �. 27 80 57 58. (fl ü)

Stiftung hilft Kindern in Namibia
Michael Hoppe gründete vor zehn Jahren die Stiftung „steps for children“. Nachfolger gesucht
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